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Liebe Kirchgemeinde hier in der Kirche und in den Zimmern im Spital 

Was geschah bisher? (Erzählung zu 1. Sam. 17, 1-38) 

Ein Hirtenjunge wurde nicht öffentlich zum König gesalbt. Für seine königliche 
Bildung, Ausbildung kommt er an den Königshof. Dann bricht ein Krieg aus. 
Alles wird neu geordnet. Der König muss zum Schlachtfeld. Auch Davids 
Brüder melden sich. In dieser Situation muss David nicht am Königshof 
bleiben. Er geht zurück zu seinem Vater, um dessen Schafe zu hüten.  

Dieser Krieg ist ein unheimlicher. Der Feind ist sehr gut ausgerüstet. 
Zusätzlich hat er eine Superwaffe: einen Mann, der Goliat heisst. Damals war 
der durchschnittliche Mann 1,65 m gross. Goliat ist ein Meter grösser. Er muss 
ein Bär und Riese von Mensch gewesen sein mit seinen 2,50 – 2,70 m. Sein 
Panzer ist 60 kg schwer und nur die Spitze seines Schwerts wiegt 7 kg. Mit 
grosser Leichtigkeit und im Bewusstsein seiner übermenschlichen Stärke 
bewegt er sich auf dem Schlachtfeld und verhöhnt die Israeliten und ihren 
Gott. Täglich inszeniert er sich: An dem einen Berghang stellen sich die 
Israeliten auf, an dem gegenüber liegenden die Philister. In der Ebene 
dazwischen wird gekämpft. Vor dem Kampf tritt Goliat auf und bietet täglich 
den Israeliten einen unfairen Deal an. Der gesamte Krieg kann abgekürzt 
werden, wenn ein Einzelner aus den israelitischen Reihen vortritt und mit ihm, 
dem Riesen Goliat, wagt zu kämpfen. Am Ende gilt: The winner takes it all. 
Dass er selbst, Goliat, the winner sein wird, ist ihm natürlich klar. Als wäre es 
ein Zeremoniell, werden am Ende des Deals die Israeliten und ihr Gott 
verhöhnt. Was für eine erniedrigende Situation: Auf der einen Seite wird 
gehöhnt, auf der anderen Seite ist grosse Scham und Angst. 

Einmal soll David seinen Brüdern Brote und Käse vom Vater bringen. Als er 
dieses zynische Ritual beobachtet, ist er entsetzt: Was wagt dieser lausige 
Goliat! Hatte Gott ihm, David, als Schafhirte nicht im Kampf mit Löwen und 
Bären geholfen. Was für ein lügnerische Unbeschnittene ist dieser Goliat! 
David lässt sich nicht von der riesigen Statur Goliats und seiner Rüstung 
beeindrucken. David erkennt die Lügen, die er ausspricht, und die ihn in 
seinen Augen kleinmachen. David ist wütend und entschlossen, den Kampf 
mit Goliat aufzunehmen.  Seine Brüder halten David für einen Angeber. Die 
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anderen haben Angst um diesen Jungen. Trotzdem finden Davids Worte ihren 
Weg zu den Ohren des Königs. 

Saul lässt David zu sich holen. Erst versucht er ihn zu überreden, nicht in 
diesen gefährlichen Zweikampf zu gehen. Als er David nicht überzeugen kann, 
sagt er, David solle wenigstens seine extrasichere Rüstung tragen. David lässt 
das zu. Er kann sich aber nicht in ihr bewegen. Wie soll er so kämpfen?  

40 Dann nahm er seinen Stock in die Hand und suchte sich fünf glatte Steine 
aus dem Bachtal und legte sie in die Hirtentasche, die er hatte, in den Beutel 
für die Schleudersteine, und mit seiner Schleuder in der Hand trat er auf den 
Philister zu. 

41 Der Philister aber kam und näherte sich David immer mehr, und vor ihm 
war der Mann, der den Schild trug. 

42 Und der Philister blickte auf und sah David, und er verachtete ihn, denn er 
war ein Knabe, rötlich, von schönem Aussehen. 

43 Und der Philister sagte zu David: Bin ich ein Hund, dass du mit Stöcken zu 
mir kommst? Und der Philister verfluchte David bei seinem Gott. 

44 Und der Philister sagte zu David: Komm nur her zu mir, dann will ich dein 
Fleisch den Vögeln des Himmels und den Tieren des Feldes geben.  

45 David aber sagte zu dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert und 
Speer und Krummschwert; ich aber komme zu dir mit dem Namen des 
HERRN der Heerscharen, des Gottes der Schlachtreihen Israels, die du 
verhöhnt hast. 

46 Am heutigen Tag wird der HERR dich mir ausliefern, und ich werde dich 
erschlagen und dir den Kopf abschlagen. Und am heutigen Tag werde ich die 
Leichen des Lagers der Philister den Vögeln des Himmels und den Tieren der 
Erde geben, damit alle Welt weiss, dass Israel einen Gott hat, 47 und damit 
jeder in dieser Versammlung weiss, dass der HERR nicht durch Schwert und 
Speer rettet, denn der Krieg gehört dem HERRN, und er wird euch in unsere 
Hand geben. 

48 Und als der Philister sich aufmachte, losging und David näherkam, lief 
David eilends aus der Schlachtreihe heraus, dem Philister entgegen. 49 Und 
David griff mit der Hand in die Tasche, nahm einen Stein heraus, schleuderte 
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ihn und traf den Philister an der Stirn, und der Stein drang in seine Stirn, und 
er fiel zur Erde, auf sein Gesicht. 

50 So war David mit Schleuder und Stein stärker als der Philister, und er 
erschlug den Philister und tötete ihn. David aber hatte kein Schwert in der 
Hand gehabt. 

Liebe Gemeinde 

Was für eine spannende Geschichte für die Politik, in der es einige Goliats 
gibt, die riesig gross wirken und immer grösser werden wollen. Was für eine 
gute Geschichte für Jugendliche: Manch einer, manch eine ist mit ihrer 
Kompetenz klüger und erfolgreicher als riesige Kriegsmaschinerien. Was für 
eine ermutigende Geschichte für Eltern. Ihre Fähigkeiten, ihre Liebe, ihre 
Grenzen werden für ihre Kinder genügen. Und das, was fehlt, können sie offen 
von anderen erbitten.  

Ist die Geschichte von David und Goliat auch eine ermutigende Erzählung für 
Ältere, Kranke und Sterbende. Ich würde «Ja» sagen. Auch wenn ich alt bin 
oder krank oder sterbend bin, bin ich «Wer» und habe Wissen, Kompetenz, 
das andere nicht haben. Auch das kann Gott gebrauchen, kann ergänzt von 
Gottes Kraft etwas Wichtiges sein. Ob ich gross bin oder klein, ob ich krank 
bin oder gesund, manchmal kann sogar ich einen Goliat zum Erliegen bringen. 

Was ist das Geheimnis dieses 16-jährigen Davids, der es wagt. mit Goliat zu 
kämpfen. Was lässt David so klug sein, die Lüge Goliats zu erkennen? 

- Er hat ein gesundes Gefühl für Gerechtigkeit. 
- Er nimmt seine Lebens- und Gotteserfahrung ernst und kann deshalb 

den Hohn Goliats einordnen. Er weiss: Goliat lügt. 
- Und er weiss, dass seine Fähigkeit und Gottes Unterstützung mehr 

zählen, mehr Bedeutung und Zukunft haben als Goliats Verachtung. 

Weder ich habe das Recht, andere zu verachten und zu verhöhnen noch 
haben andere das Recht, mich zu verachten und zu verhöhnen. 

Muss ich deshalb aufrüsten, um mich zu schützen? 

Nach der Erzählung von «David und Goliat» ist das Wichtigste, dass ich 
erinnere, wie Gott mir in früheren Kämpfen geholfen hat, als auch dass ich in 
meiner Kraft bleibe. Die Stärke, die Gott mir gegeben hat, ist der Leitstern. 
Das kann mich ruhig leben und sterben lassen.  
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Und vielleicht erlebt auch ein ganzes Volk, dass Gott stärker ist als der grösste 
Hohn. Der Friede Gottes, der höher, weicher und stärker ist als all unsere 
Vernunft, bewahre unsere Herzen und in Sinne in Jesus Christus: 

Wenn wir hier in der Kirche sitzen oder im Spitalzimmer, liegen wir im Bett 
oder sind wir im See oder Wald, Gottes Macht und mein kleines Wissen sind 
stärker als Verachtung, Hohn und jede Form, andere kleiner zu machen. 

Gott ist genug. 

Gott und ich sind genug, so die Erfahrung des jugendlichen Davids damals. 

Amen. 


